
Kapıtel

e Bedeutung des Kapuzınerklosters en

[ Die en War ım rieg VOor'r 1 VOT ran und Zerstörung verschont
geblieben. Mıt der lıe auch das Kapuzinerkloster bestehen Als dıe
Z/eıten wieder gesichert entwickelte sıch darın mehr und mehr das
en eıner geordneten, ygrossen und segensreich wirkenden Klostergemein-
SC

Im Rahmen der Proviınz

Hatten Im alten Kloster das Jahr 600 [1UT Patres und Laıenbruder
gewohnt, Dot das NNEeUue Kloster Platz fuür Personen. Wohl schon
Heım Neubau des Klosters Dlante IMan, das Novızlat und das Dhılosophische
und theologische Studium der Proviınz In das Kloster en verlegen.
Tatsächlıc diente dann das Kloster selt 6bh miıt einiıgen Unterbrechungen
als Studienkloster. Vorübergehend WaäaTrT darın auch das NovIızlat untergebracht
SO zaählte die Klostergemeinschaft Im re 761 Patres, Kleriker' und

Laıenbrüder Das Kloster War damıt eın verhaältniısmässıg Yr oSSET Konvent.
on das machte das Radener Kloster einem der Dbeachtetsten Klöster
der chweIlizer Provınz.
Doch leıistete das Kloster neben seiıner Eigenschaft als Studienkloster dem
en auch andere Dıenste, die uber den Rahmen eınes gewOhnlıchen Klosters
hinausgingen. Welıl einıgermassen zentraäl gelegen War und nach dem
Neubau auch verhältnismässig viıel Raum bot, wurde hiıer oft das Provinzkapitel“
abgehalten, Im eıtraum Von K uber 615 Mal SO versammelten sıch
hıer immer wieder die massgebenden Maänner der Proviınz und assten Beschluüsse,
die ftur die Gesamtheit der Klöster, Oft aber auch fur den einzelnen Pater oder
RBruder VOT) einschneıdender Bedeutung
Solche Anläasse wurden der mitgeteilt und die Frlaubnıs dazu
eingeholt. Der Rat gab die Einwilligung dazu NnIC uUuNgern. So erwiıderte er
eIWa auf dıe Anfrage Im re 658 Nan wolle HIS ın DIS ZUu

Zeıtpunkt des Kapıtels diıe Anordnungen machen und solches ganz egierig
und sehen und aben» Der KRat begrüsste den Proviınzlal Dersönlıch
inNG eıne Delegation und spendete DEe| diesem Anlass auch einIges Speise
und Tranksame®?.
Das Kloster en War auch Hauptort eıner Kustodie“. Als Im re 668
dıe Schweizer Proviınz In die schweizerische und vorderösterreichische Proviınz
auTfgeteilt wurde, erhielt die MeUue chweizer Proviınz dre!l Kustodien: | uzern
mıt Niederlassungen, en mıit und das FIsass mıit Niederlassungen.
Zur uSTtOdıe en gehorten VOT allem dıe Klöster In der Nord- und Ostschweiz
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VOo Jura DIS nach Chur Das Kloster erhielt als Mıttelpunkt der UuSTtTOdiıe en
gewIlsSses Gewicht Der uardıan des Klosters Waäar zugleic Kustos und melstens
auch eınes der Miıtglieder des Provinzrates.

Treffpunkt der katholischen Polıitiker

Wiıe ScChHhon ım Hause von Kaplan alc nolıtische Beratungen gepflegt wurden,
lıe auch das Kloster weiıterhin Treffpunkt der katholischen Tagsatzungs-

herren, SC  u und ınfach die Raume auch Als Im re l
In en der Europäalsche Friedenskongress mıiıt viel Aufwand und elerlichkeıt
stattfand die Gesandten aller europälschen Furstenhoftfe versammelt

besuchten diıe franzoösIiıschen Gesandten In der Kapuzinerkirche täglıch dıe
heilige Messe, diıe eıgens fur SIE geftfeiler wurde Der Vertreter des Kardınals
0ODONI nahm Del den Kapuzinern Ogls, waährend der papstlıche Nuntius Im
Pfarrhaus Unterkunft fand Bel schonem Wetter ıel [Man\n Iar Klostergarten
Konftferenzen ab Fın Tag nach dem teierlichen Friedensschluss, der

September 714 stattgefunden e, trafen sıch Prinz ugen VOT) Savoyen
und Marschall Viıllars, der Tfranzösiısche Gesandte, muit dem Nuntius ım Kapu-
zinerkloster einer geheimen eratung uber eıne moglıche Allıanz zwischen
dem franzoöosIiıschen un dem Osterreichıschen Hof, den katholischen rten
der Schweiz die Verlorene Vormachtstellung zuruüuckzugewIinnen; eın VWeg wurde
TeILllNC nıcht gefunden?.
So fıel In Badens glanzvollster Zeıt auch eın chımmer selner Groöosse auf das
bescheıriıdene Kapuzıinerkloster VOT seıiınen Mauern. Doch War das Im Grunde

eher eıne zufalliıge und aussere Bedeutung oder Ehre und gereichte
dem Kloster nıcht eınmal iImmer seiınem inneren Nutzen, denn damıt kam
auch viel Nebengeräusch un Umtrieb n seIne Mauern und edronte die
klösterliche Stille und den Geılst des Gebetes, wIıe el In den Satzungen
vorgesehen WAärT.
Fınen rellgiösen Charakter Iingegen jene Kommıission, diıe Im Jahr
618 Im Kloster en Ihre Aufgabe WaäaTrT das und dıe
under Bruder Klausens fur dessen Seligsprechungsprozess untersuchen.
Der dazu wurde ohl auf Veranlassung VOT Alexander Rugglı des
damalıgen Provinzlals der chweizer Provinz, ewählt, der als ıtglie eiıner
ständigen Kommıssion ZuUur Forderung des FrozeSSseSs auch In RKom wiederholt
tur die aCcC eintrat®.

Klösterliche Freundschaften

ES ist eine alte Tradıtion, dass Kloster auch verschiedener en eınander In
Freundschaft verbunden sınd und gegenseitig Iıhren Sorgen und uTgaben,
WIıEe Ihren Festen und Feliern Anteiıl nehmen. Vor allem sanen dıe
benediktinischen Abteien als eine Ehrenaufgabe a diıe kleinern und armern
Niederlassungen der Kapuzıiner unterstutzen
So estand Vorn Jjeher eın besonders freundschafttlıches Verhältnis zwischen
dem Kapuzinerkloster en und der benachbarten Zisterzienserabtel
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ettingen on DEl der erufung der Kapuziner legte Abt Christoph Silberysen
beım Rat VOorT) en en wohlwollendes Wort Tfur die Kapuzıner eın Fr egte
den Grundsteırn rAWS ersten Kloster und förderte den Bau Urc eınen erheblichen
Gel  eitrag. Das Gleiche eschah beım zweıten Klosterbau. Diıe Kapuzıner
standen auf der Almosenliste des Wettingerklosters
DITZ Kapuzıiner wurden auch den Felierlichkeiten des Osters eingeladen
RBe| der Übertragung der Reliquien der Katakombenheliligen Marıanus und
Getulius Im Kloster Wettingen al 652 nahmen der orunkvollen
Prozession auch die Kapuzıner teıl, wIıe auf dem Iransiatiıonsgemälde In der
Wettinger Klosterkirche sehen st Fbenso der Zentenarteler der Über-
tragung Jul|i 753 Re| dieser Feier ıel ynesius Vo Ur/I, der damalıge
Stadtprediger VOorn en, dıe Ehrenpredigt, die achträglıch Del 0OSsSe LUdWIG
Baldınger en Im ruCcC ersCcC  ıen
T 11UT Freundsc  {t. sondern väterliche orge erband die Kapuziner mıiıt
dem Frauenkloster arıa Kronung In Baden!. S Iag oDerhna des Kapuziner-
klosters der Mellingerstrasse und beherbergte einIge Schwestern des
regulierten Drıtten Ordens des eılıgen Franziskus, Franziıskanerinnen also, dıe
SchHhon Vo Ordensvater her mıit den Kapuzinern verbunden Jjese
ubernahmen auf Anordnung des Nuntius diıe geistliche Leitung des kleinen
Konventes, der gerade n dieser Zeıt Urc eine Schenkung der ILWEe Barbara
FreYy auch materiel!l abgesichert wurde. 7 wel Schwestern aQus dem Frauenkloster

Luzern gesellten sıch der kleinen Gemeinschafrt, die adurchn en
erhielt. Sie brachten reilıc auch dıe NeUue ege! der Ffannereggreform mıit,
auf die sıch diıe Schwestern verpflichteten. WG Jese ege! wurde Im Kloster
diıe strenge Klausur und eın mehr kontemplatiıves en eingeführt. DIie
Schwestern musstien er ihre bisherige Tätigkeit In Schule und Krankenpflege
aufgeben, Was beım Rat und Del der Bevölkerung WenIg Verständnıis fand SO
sahnen sıch die Schwestern EZWUNGEN, ihre ruhere Täatıgkeit weniIıgstens
teılwelse wieder autfzunehmen
Das brüderlich/schwesterliche Verhältnıis zwıischen den hbeıiıden Klöstern lıe
bestehen. FS War eın gegenseltiges en und Nehmen denn die Schwestern
leisteten dem Männerkloster manchen |Dienst In materieller INSIC diese
aber wusstien sıch verantwortliıch für ıhr geistiges und geistliches Heıl

Fıne Begebenheiıt an

Leıder en die Kapuziner selten eine Klosterchronik geführt. Was sıch
FErnstem oder auch Fronlichem ereignete, wurde mündlıch VOor/ Kloster
Kloster weiltergegeben, und Was auTfgezeichnet wurde, diente Vorerst erbaulichen
Zwecken Das gılt nıcht zuletzt VOoOT der Chronik, die Br uln alc von Baden®
geschrıeben hat arın ırd überliefert:
Am ulı FTA gIng uber en eın heftiges nwetiter nıeder. Der Stadtbach
sSchwoll ermassen dass er uber dıe UtTer trat und sıch dıe
Kapuzinerkirche EergOosSS. Glucklicherweıise Patres und Bruder 7Ur rechten
Zeıt ZUT Stelle. Sıie warten eınen amm auf, der das Wasser bhielt An diıe
gefährdetste Stelle sSIEe eınen Z/weiraderwagen, ullten ıhn mıiıt Steinen
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un Frde und stellten ihn dem Wasser S0 wurde der Bach abgeleıtet
und In seın ett zuruckgedrängt Die Kırche lıe VOT dem Schlimmsten
verschont reiliıc hatte ] Ttast eın Unglück gegeben. olykarp hatte
In seiınem ıTer un «da er ITrübung nıcht sehen konnte, der Graben
egann», siıch zuwelt Ins VWasser gewadgtT, wurde VO eiınem dahertreibenden
Balken erfasst und ware ohl Ins Wasser gerissen worden, ıhn nıcht
der Klosterkna 0OSse Zimmermann?® der Kutte erfasst un mıit ılfe anderer
eute gerettet'

Anmer_kungen
erıker SINd Ordensaspiranten, dıe sıch ach dem Novizlat, dem Probejahr, dem Studiıum
der Philosophie und der Theologıe wıdmen hatten. en dem Studium teılten SiIeE sıch mıt
den Lalıenbrudern In die antfallenden klösterlichen rDeıten insbesonders n der Kırche und Sakristel
er Kapuzinerorden Desiıtzt ıne demokratische Verfassung. Fr umfasst eigentlich dıe
katholische Welt, ist aber Je ach olks- und Sprachregionen In Provinzen eingeteilt. An der
Spitze steht der Ordensgeneral, der mıt seinem Generalrat n Rom residiert. Finer Provınz steht
der Provinzılal VO!  z Ihm sınd Provinzrate beigegeben. Provinzial und Kate werden VOoOT) den
Delegierten auf dem Provinzkapıtel fur re ewanhlt. Auf dem Provinzkapıtel werden auch
die wichtigsten Fragen der Provinz heraten und entschieden. BIS zu re SAeN fand das
Provinzkapıtel grundsätzlıc alle re Später MUur mehr alle re
Vgl Münzel,
[Iie Auftellung der Provinz In Kustodien diente Ssowohn|! den ern als auch den Untergebenen.
Be| der Groösse der Proviınz und den damalıgen Verkehrsverhältnissen War sSschwierI1g, In jedem
nlıegen den Proviınzlal gelangen. S0 wurden gewilsse Vollmachten den KUustos delegıert,
wodurch die Leitung der Proviınz wesentlich erleichtert wurde.
Zum Friedenskongress In en vgl ıttler, 2?.Bı  Q AA
Zur Person VOI] Alexander Rugglı vgl Helvetia V/2 66  O Munzel, der diese Begebenheıt
auch erwähnt S SCHreı irrtümlicherweise VO  m einem Hieronymus als Provinzilal.
Im re Z Schwestern AaUSs dem Konvent der Terzilarınnen des Franz VOT] Assısı
VOoT) Würenlingen ıhr aus stand auf der Anhoöhe, auf der heute die Pfarrkırche steht nach
en gekommen und hatten dort eın OnnNaus bezogen Sıe der Leitung der
Barfusser VoO KOnIıgstTelden gestanden, hatten aber VOorT) dorther wenIg geistlicher Führung
erhalten und auch jetzt n en ZzuUu grossen) Teıl sıch selbst uüuberlassen. Zur Zeit, da
P. Ludwig in en predigte und spater fur einige Zeıt das eUue Kloster als uardıan eıtete,
nahm er sıch offenbar auch dieser Schwestern an Fbenso seine Nachfolger. Nach
Rucksprache mit dem Nuntiıus wurden dıe Schwestern er 612 muit dem Gewand
der Kapuzinerinnen eingekleidet und schlossen sıch damıt der SOq Pfannereggreform dıe
P. LUdWIG Im Frauenkloster Wattwiıil begrundet und Hereıts In einıgen Klostern durchgeführt
hatte Vgl elvetıa Marıa Krönung In en V/2 6.991-998 Ferner: Kurt Munzel,
Das Kloster Marıa Kronung In en DL Neujahrsblätter der potheke Munze!l S 1510]

Z ur Interessanten Geschichte der Reform der Franzıskanıschen Frauenklöster In der Schweiz
vgl Helvetia V/1 5.609-662
Br ulın alc VOor'r) en, gestorben 19. April 65/ ım er VOIT! Jahren, verfasste seıine
«Erzahlungen» In einem schlichten Stil Darın zeiıchnete ST Begebenheıten Überliefertes und
Selbsterlebtes Qus der ersten Zeit der Proviınz In einer unterhaltenden un erbaulichen Art
auf. (PAL Ms
Klosterkna Wäar eın lediger Bursche der Mann, der Im Kloster Botengange und rbDeııten In
uC un! Garten Verrichtete.
PAL Sch 1304/4
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Ansıcht des Kapuzinerklosters en Aquatintablatt ach einer Zeichnung VO!  > Johann

eyvyer (1787-1858), 820 ufgenommen 1Wa VOT! der eutigen Brauerel Falken AU!:!  N In der
874 abgebrochene Mellingerturm. wıschen Turm und Kloster 1e9g der Kapuzinergraben. Rechts
Im das chnorff'sche Gartenhaus mit dazugehörıgem | andstück.
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